
Amts- und ZnteSligenzBlatt
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Neuen bür g.
Enthält zugleich Nachrichten für den OberamtsBezirk Calw.

K. Samstag den 17. Januar

A m1ii che s.
Tie Ortsvorstcher der Gemeinden, welche

Gemeinde- oder SiiftungsWaldungcn besten,
werden anfgefocbert, binnen 8 Tagen hieher an¬
zuzeigen.-

1) ob und von wem WirthschaftsPläne über
diese Waldungen gefertigt wurden, und
verneinendensalls warum nicht,

2 ) ob und wann die gefertigten Pläne dem
K. Forstamt zur Revision und Einleitung
ihrer Genehmigung vorgelegt worden find,
und

3) wann dieselben genehmigt den Gemeinden
wieder zugestellt wurden und ob dieses
etwa noch nicht geschehen rst.

Neuenbürg den 10. Januar 1846.
K. Oberamt.

epp old.

Damit die Ansprüche, welche Militärpflich¬
tige der dißjährigen Aushebung auf Befreiung,
Zurückstellung und Berwilligung einjähriger Dienst¬
zeit zu machen haben, zu rechter Zeit angemcl-
del werden, so haben sämmtliche OrtSvorsteher,
sofern es noch nicht geschehen ist, den Militär¬
pflichtigen, sowie deren Eltern und Pflegern,
die Best mmungen des §. 39, 2ler Saz und 8-
103 der Instruktion sogleich zu eröffnen und
sie insbesondere darauf aufmerksam zu machen,
d'- ß die An prüche auf Befreiung ( Art. 5 des
GesezeS) und aufZurückststllung wegen Familien-
Verhältnisse ( Art. 29 Lit. ü . ) nicht von den
Militärpflichtigen, sondern nur von den Eltern
oder Pflegern derselben angebracht werden kön¬
nen, und daß, wenn sie von diesen nicht aus¬

drücklich verlangt wird, weder Befreiung noch
Zurückstellung erfolgt, ferner daß die Ansprüche
auf Zurückstellung wegen Berufs (A.t. 29 Lit.

oder auf Berwilligung Einjähriger Dienst¬
zeit (Art. 32 ) von den Militärpflichtigen selbst
oder deren Bevollmächtigten vorgebracht werden
müssen. — Die Gemcindcräthe haben Über¬
rest die Militärpflichtigen und deren Eltern
und Pfleger aus diese Ansprüche, soweit
sie ihnen bekannt sind, aufmerksam zu ma¬
chen und sie zu veranlaßen , daß sie die nach
§. 107 — 126 der Ii .str.ck ion erforderlichen
Zeugnisse so bald als nur nnmer möglich, dem
Oberamt einsenveu.

Die vorlänsize Prüfung der Ansprüche auf
Befreiung, Zuranstellung und Berwilligung
Einjähriger Dienstzeit, wird am Freitaft den
KZ. Februar d. I . dahier vorgenommen, zu
welchem Behuf sich die Militärpflichtigen, oder
deren Eltern oder Pfleger an diesem Tag , Vor¬
mittags 8 Uhr auf dem Nathhaus dahier einzu¬
finden, und die Zeugn sie noch mitzubringcn ha¬
ben, welche sie dem Oberamt nicht früher schon
übersenden konnten. Mit den Betheiligten ha¬
ben auch deren Ortsvorsteher dahier zu erschei¬
nen, um über etwaige Anstände Auskunft zu
ertheilen und wegen etwaiger Ergänzung der
Zeugnisse die erforderliche Belehrung zu erhallen.

Ueber die geschehene Vorladung sind binnen
14 Tagen Eröffnungsurkunden, welche von
sämmtlichen Militärpflichtigen, beziehungsweise
deren Eltern oder Pflegern unterzeichnet sehn
müssen, hieher vorzulegen.

Neuenbürg den 15. Januar 1846.
K. Oberamt.

Leypvld.
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Neuenbürg.
GläiibigerAufrn f.

Um die Theilung in der Verlassenschaftssacheder
Weild. Margaretha, geb. Silber eisen,
gewes. Ehefrau des Gv:tlieb Friedrich
Oelschläger , Bürgers und Bäckers von
Neuenbürg

mit Sicherheit beendigen und die Verweisung
ohne Nachtheil für etwaige unbekannte Gläubi¬
ger vornehmen zu können, werden anmit alle
Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrun¬
de Ansprüche an deren Nachlaß zu machen zu
haben glauben, hiemit aufgefordert, solche binnen
30 Tagen s ä.ito , gehörig dokumentirt bei
der Unterzeichneten Stelle um io gewisser an-u-
zeigen, als sie es im Unterlassungsfälle sich selbst
zuzuschreiben haben, wenn sie bei der fraglichen
Verweisung mit ihren Forderungen unberücksich¬
tigt bleiben.

Den 7. Januar 1846.
vckt. K. Gerichtsnotariat.

Stroh . Waisengericht.
S a l m b a ch,

Gerichtsbezirks Neuenbürg. '
Wie erholter Lie ênfchafte Verkauf

Bei der am 12. d. M. beabsichtigten Liegen-
schastsVersteigerung der verstorbenen Eheleute
Friedr. Schöninger, resign. Schuldheißen allhier
haben sich keine Liebhaber eingefunden, es wird
daher eine dritte und lezte öffentliche Verkaicks-
Verhandlung mit dieser Liegenschaft am Montag
den 19. d. M. , Vormittags 9 Uhr auf hiesigem
Rathhaus vorgenommcu. Die nähere Beschrei¬
bung der Liegenschaft ist in Nro. 1 und 2 des
Amtsblatts d. I . zu ersehen.

Die Herren Ortsvorsteher werden hiemit
ersucht, diesen Verkauf ihren AmtsAngehörigen
gefälligst bekannt machen zu lassen.

Den 12. Januar 1846.
Waisengericht.

SchuldheißK r a u ß.
Conweiler.

Holzverkauf.
In dem hiesigen Gemeindewald werden am

Montag den 26. d. M.
10000 Stück weißtannene Hopfenstangen und am

Dienstag den 27. d. M.
796 Stück Bauholz von 20 — 40 lang im
öffentlichen Aufstreich gegen baare Bezahlung

verkauft. Die Zusammenkunft ist auf dem
Rathhaus je Morgens 9 Uhr. Das Holz kann
durch die CommuuWaldschüzen vvrgezeigt werden.

Den 13. Januar 1846.
Gemcinderaih.

Aus Auftrag
Schuldheiß Rap p.

Pr i vat nachci ch1en.
N e u e n b ür g.

Indem ich den Herren DioeeesanGeistlichen
den im Kirchenblatt 1846 Nro. 2, S . 30, 31
zu Gunsten der Pfarrwaisen gemachten Vor¬
schlag zur freundlichen Berücksichtigung empfehle,
erbiete ich mich zur Annahme und Weiterbeför¬
derung von Gaben zu dem genannten wo. lthä-
tigen Zweck.

Den 13. Januar 1846.
Deean N. Eisenba ch.

Neuenbürg.
Von mehreren Seilen aufgcfordert erbiete

ich mich für jüngere Herren, welchen es in
Rücksicht auf ihren künftigen Beruf und ihre
Stellung im öffentlichen Leben um eine höhere
Bildung zu thun ist, zu Vorträgen über solche
wissenschaftliche Fächer, welche ebensowohl' für
ein akademisches Studium und für die tüchtige
Führung eines Amtes die nvihwendige Grund¬
lage bilden, als auch überhaupt nach den An¬
forderungen, welche in unsrer Zeit an jeden
Gebildeten gemacht werden, nicht auf die Seite
gestellt werden können.

Lustbezengende wollen sich bei mir in den
nächsten Tagn  melden , indem der Anfang
jener Vorträge auf nächsten Samstag den 24.
d. M. beabsichtigt ist.

Den 16. Januar 1846.
Decan ZI. Eisenbach.

Pforzheim.
Böswillige, neidische Concurrenten haben

hier und in der Umgegend das verläumderische
Gerücht verbreitet, ich liefere meinen Abnehmern
verfälschten Wein und Branntwein und sey
deßwegen bereits zur gerichtlichen Untersuchung,
ja sogar in Verhaft gezogen worden.

Für Diejenigen, welche die Reellität meiner
GeschäftsBehandlung genauer kennen, genügt der
blose Widerspruch, dennoch kann ich aber diese



Verläumdung nicht stillschweigend hinnchmen,
da meine Gegner durch unaufhörliche Verbrei¬
tung dieser völlig erdichteten , haltlosen Ber-
läumdnngen unter der Decke der Anonymität
für die 'elben Glauben zu schaffen bcmiidt sind .—

Ich fordere dieselben hiermit auf , mit ihren
An chuldigungen öffentlich und unter Benennung
ihres Namens aufzutretcn und ihre Ansagen
zu verantworten . Sv lange dieses nicht ge¬
schieht , bitte ich meine verehrten Abnehmer,
diese» boshaften Lügnern und Verläumdern
keinen Glauben zu schenken und mir ihr bisher
geschenktes Vertrauen zu bewahren . —

Demjenigen , der mir zur gerichtlichen
Uebersüheung Eines dieser Verlciumder genü¬
gende Beweise beibringt , verspreche ich eine
Belohnung von Z .Z Gnlden.

Den 9 . Januar 1ü46.
S . Adler.

Ml . .. Äj
iH Neuenburg.  ^

WyhuilugSVeräriderum ; nnd 7̂ 1

M Ich zeige hicmit ergebenst an , daß ^
^ ich meine seitocrige Wohnung im Hause E
^ des Bäckers Nöck verlassen und nun in

dem von mir erkauften , früheren Hause E
e— des Mezgers Brirenstein an der Grafen - ^
M Häuser Steige wohne . Ich empfehle M
M mich daher meinen geehrten Kunden,^
W Gönnern und Freunden unter Zusicherung

guter und billiger Arbeiten t iemil aufs ^
Neue , mit der Versicherung , daß bei M
mir alle Gattungen in mein Fach ein - ^

sM schlagender Gegenstände fortwährend zu
M haben sind.

Den 8 . Januar 1846.

^ Franz Vlaich,
Scilermcister.

W i l d b a d.

Morgenden Sonntag
IL » r IiEuiiK

im

Gasthof zum Waldhorn. ( Post.)
Anfang Nachmittags 3 Uhr . Entree 6 kr.

In zwei Abtheilungen mit 10 verschiedenen
Piecen . Das Nähere besagen die Programme.

Hiezu ladet höflichff ein
E l m e r , Musiklehrer,

Den 2. März wird in sämmtlichcn Oberamtsbe-
zirken Behufs der Nekrutcnaushebung vom Jahr 1846
das Loos gezogen . Die Musterung findet den 1t.
März in Calw , den 13. März i» Neuenbürg  statt.

Miszellen.
Versichert.
(Fortsezung . )

Nun war ich in einer Stube init dem Verbrecher.
Ein unheimliches Gefühl überkam mich, aber die Erzäh¬
lung der armen , unschuldigen Frau , die die Schutv
ihres Mannes mit büßte , hatte mich traurig und mitlei¬
dig gestimmt , denn hatte ich daraus nicht erkannt , wie
sehr Daniel sein Verbrechen büßte , und welche Strafe
er in sich trug?

Ader in der Stube blieb Alles still ; Daniel schlief
tief und ruhig , und ich fragte mich, ob ich an seinem
Verbrechen , oder an der Macht des Gewissens zweifeln
sollte ; ich war geneigter zum Erster « und ein freudiges
Gefühl übcrkam mich, denn ich sprach in mir Daniel
frey von einer Schuld , die ihm das Urtheil meines Va¬
ters und der Verdacht des Volks ausbürdcte . Süß be¬
ruhigt von diesem Gedanken , wendete ich mich auf der
^ffank um , überließ mich ganz meiner Müdigkeit und

'Zvvllsi schlafen . Ter Mond schien hell ins Zimmer und
beleuchtete ganz klar alle Gegenstände , Daniels blasses
und Lisbeths unschulvvollcs Gesicht . Ich mochte so eine
halbe Stunde gelegen haben , da begann cs sich unruh-
voll auf Daniels Lager zu bewegen . Ich wurde auf¬
merksam ; ich hob ein wenig den Kopf und sah mit an¬
gestrengten Augen hinüber . Daniel streckte sich im Schlafe
und seufzte ans tiefer Brust . Dann wurde es wieder
ruhig . Nach wenigen Minuten seufzte er wieder , wen¬
dete sich nach eine , andern Seite und ächzte so schwer,
wie Einer , den der Alp drückte. Dieses Acchzen euurde
immer leiser und leiser und verwandelte sich » ach und
nach in ein stilles , ununterbrochenes Wimmern . Es
war , als ob ihn etwas schmerzte . Mir wurde talt und
heiß zu gleicher Zeit . „Also doch, " dachte ich und starrte
stieren Blickes hinüber nach dem Jammernden . Aber
das Jammern hörte auf , und ich seufzte , als ob ich
selbst aus einem schweren Traume erwacht wäre . Daniel
sprach unverständliche Worte im Traume , und sprach
immer hastiger und hastiger , und redete so lange Zeff
fort , wie in einer unverständlichen Sprache , bis er mit
einem Male mit einem lauten Weinen aufhörte . So
weckte er sich selbst, ächzte schwer, sezte sich auf in sein¬
em Bette , rang die Hände in einander und weinte , sich
selber unbewußt , stille fort . So saß er viele lange
Minuten da ; dann wurde er ganz stille und sah regungs¬
los auf die gefalteten Hände und auf die Bettdecke mn
gebeugtem Kopfe nieder . Dann legte er sich wieder,
und suchte zu schlafen , aber vergebens , er wälzte
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unruhig auf dem Bette hin und her , bis er plözlich auf-
kprang unv durchs ganze Zimmer gerade an mir vor¬
über zum Fenster lief, es aufriß und hinaus iah in die
stille, friedliche Mondnacht. Er band sein Hemd auf
und ließ die kühle Nachtluft an icine Brust wehen., wäh¬
rend er sich den Schweiß von der Stirne wische. In¬
dessen war von dem Wimmern und klagen ihres Vaters
auch Lisbeth erwacht. Sie sê te sich in ihrem Bette
auf und sah traurig dem Treiben ihres Vaters wie et¬
was Gewohntem zu ; aber sic schwieg und betrachtete
ihn genau.

ES war eine traurige Scene , wie er so dastand und

hinausstarrte in die friedvolle Nacht, eine Hölle im Her- ^
>en; wie das Mädchen da saß und vielleicht das schreck¬
liche ahnie, ohne sich Rechenschaft darüber geben zu
können. — Ich selbst tam mir vor, wie Einer , der ein
heiliges Gottesgericht belauschte, aber ich war im tief¬
sten Herzen erichüttcrt über die unnennbare Macht, die
Herzen und Nieren prüft und nicht des offenen Marktes
bedarf , um zu richten und zu strafen. — Heiße Thrä-
nen stürzten mir aus den Augen ; cs waren die frömm¬
sten Thränen und die schmerzlichsten, die ich je geweint.
— Meine Bewegung mußte mich vcrrathen haben,
denn plötzlich wendete sich Daniel nach mlr um und
sah mich erschrocken an. — Aber ich hatte schnell die
Augen geschloffen und stellte mich fest schlafend. Er
wendete sich zur Lisbeth und fragte , wie ich herciiige-
kommcik war , und wie sie cs ihm nicht sagen kpnntc^
befahl er ihr, sich niegerznlegcu und u schlafen. Das
erzürnt mich immer, sagte er, wenn du in der Nachj j
wachst und mich ansiehst; du weißt, da ., ich Äopfsch nep- !
zen habe, die m.ch nicht schlafen lassen und du kannst !
mir ja doch nicht helfen, wenn du da sitzest und mich !
ansichst: !

Lisbeth legte sich gehorsam nieder, zog die Döckc
über den Kopf und ich hörte, wie sie laut schluchzte. —
Daniel aber gieng hin, kleidete sich an , stellte sich noch
einmal vor mich hin und ich fühlte, daß er mich aus-
merktam betrachtete- — Dann nahm er die Mütze und
gieng fort . —

Ich athmete schwer auf, sprang von meinem Lager
und eilte zur Stube und zum Hause hinaus in Gottes
freie Natur . — Es war mir , als ob ich aus einem
schweren Traume erwacht wäre.

Ueberwälttgt von Gedanken und Gefühlen sank ich
auf der Wiese hin, neigte mich gegen Sonnenaufgang
und betete: O Herr vergieb uns unsre Schuld ! Nimm !
d e Last von denen, d e sie heimlich trage » und bürde
sie denen mal auf , die noch leicht und unschuldsvoll
durch deine schöne Welt wandeln . —

Einige Zeit nach janer Nacht faß ich wieder im
Wagen und fuhr dahin ; aber dieses Mal giengS nicht
mehr auf 's Gpmnasium , sondern die Universität mit
ihrem reichen- freudevollen Leben war mein Z ek. —
Die Nacht aber im H mse Daniels blieb mir frischer
im Andenken als jene, da man die beiden Kindcrleichen
den Hügel herab trug auf den Rasenplatz vor unserm
Hause. 3.

Und wieder waren Wochen, Monate , ja Jahre ver¬
schwunden, bevor ich in mein liebes heimatblicheS D rf
zurückkehrte. Fröhlichen Muthes , singend und jubelnd
wanderte ich, ein luftiger Student , durch den Wald,
der das Thal meiner Heimath begrenz. In weniger

als einer halben Stunde sollte ich sie wieder sehen, die
Lieben alle, nach denen sich so lange mein Herz schule.
Iw malte mir mit lebhaften Farben das Bild res
Empfanges aus , und konnte es nicht erwarten , an die
Lichtung zu gelange », wo ich das väterliche Hans zu¬
erst erblickte Ich freute mich schon un Voraus m t dem
Augenblicke, da ich aus dem Walde heranstrete unv
zuerst von einer meiner kleine» Schwestern , die vor
dem Hause spielen, erblickt werse . Eie sieht mich erst
zweifelnd au , läßt mich »aber kommen und wie sie mich
erkennt, stürzt sic jubelnd ins Haus . Bald drängt sich
ein ganzer Zug meiner Lieben , die Mutter an der
Spize zur Thüre hinaus und mir entgegen. Sie um¬
armen , sie k- fse» mich und sübreu mich wie imTrinmoh
i» die Stube ; da w rd gefragt , erzählt , Anzug und
Ausscheli gemustert, da werden W :e gemacht über den
jungen Baub und dw kecke Srudeureumuze ; die Mutter
eckt in die Küche und besorgt ei» Liebiingsgcricht ibreS
Sohnes ; dann kämmt der Vater oon den Feldern beim
und die Scene erneuert sich; dann kommt ein Verweis
über das lange Nichts rclbcn und cber manchen tollt»
Sludentenstreich . Solche Gedanken machte ich mir,
während mir das Herz im Leibe svrang und iä> mit
meinem Wanderstabc rechts und links die Gebüsche
niedcrmezeltc.

Da kam »litt aus dem Dickicht eine hagere , blasse
Gestalt entgegen. Wie crschrack ich, als sie näbcr kam
und ich Daniel erkannte . Plö .lich, wie mit einem
Zauberschlagc lag jene ganze Nacht , i» d .r ich ihn
belauschte, mit all chrcn Schrecken vor mir ; ich blieb
wie eingewnr,eil sieben und war keines Wortes mächtig."

„Sein sic wiekonimcii in der Heimaih, " begann er.
„Sw müssen mich für einen Räuber oder einen Mör¬
der ba len, daß sic so vor mir erschrecken." fügte er
düster hinzu. „Man sag' , daß Gott de Mörder d -
sonde>s -elchue.e ; bemeik. » sie ein solches Zeichen
an mir ."

O , wie könnt ihr io sprechen, Daniel ?" antworte e
ich steile nd. „Ich bin nur überrascht, ba ich sust euch
zuerst begegne."

„Es ist chon gut, " sagte >r, „wir kennen uns . Herr
Moriz und es st mir ein gutes Zeichen, daß ich der
Erste im Do ' e ihnen begegne. Ich warte schon Wange
ans ihre Rückkunft, denn ich brauche Ihren Rath . ic
sind ja eil Etndirter und wc' dcn mir ralben können.
Zu dein Fedcroich in rer Stadt habe ich kein Zutrauen,
auch mistte ich erst ein lange Geich ckte erzählen nnr>
ein Geständniß ablegen , as m r sehr bitter würde.
Das ist bei ihnen nicht »öthig- tch weiß es : wir leimen
uns , Herr Mor z und ich habe das größte Zutrauen
zu ihnen. Ich bitte sie um eine gebeimc Zusammenkunft,
irgendwo a» einem Flecke, wo uns Niemand be¬
lauschet."

„Die will ich euch gerne geben" , sagte ich; . aber
wozu 's Ich verstehe encb n cht."

„Es ist schon gut, " erwicderte er schnell: „sic kennen
mich und auch ihr Herr Vater kennt mich, ich ive'ß es;
und wen» sie noch io gut und brav sind . wie ste es
waren , werden sie mir die Zusammenkunft nicht ver¬
sagen . Also morgen um diele Zeit dort am Kreuz."

„Ohne meine Adtwork abznwarten , g eng er raich
we kcr und verlor sich bald im Dunkel des Waldes.
Nack einer halben Stunde hatte die liebevolle Aus¬
nahme "er Meinen den traurige » E »druck, den mir
diele Begegnung im Walte znrücklicß, venviit . Mit
bangem Muthe erwartete ich den Abend des kommen¬
den Tages . Er kam heran und ich stand am bezeich¬
nten Orte im Walde . Dame ! konnte sich keinen trau¬
rige '. » Pla ; auswätlen . Das Kren :, das bin staiw,
war daS Denkmal einer blutigen Liebesgeschichte. Da¬
niel ließ mich lanae warten . Erst als cs dunkelte,
kam er aus dem Gebüsch hervor.

(Forlsezung folgt .)

Redigirt , gedruckt und verlegt von C. Meer in Neuen bürg.
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